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in papally-ımposed clerical taxatıon which FEdward I1 secured; 1L1OT WOU. he 15a
V of the appointment of bıshops of ıke character wiıth ımself. In commendiıng
practical cCompromı1ses uesti10ons of provısıon and jurisdiction, Protessor Wright do-

NOL perhaps ponder sutf icıently the deeper CONSCYUCIICCS tor the Englısh Church of
the primacy of political place-man who acquiesced 1n all that the monarchy wanted.

London Anne Duggan

Anders Pıltz The World ot Medieval Learnıng. Translated into Englısh by
Davıd Jones. Oxftord (Basıl Blackwell Publisher) 1981 299 S’ geb., 15.00
Das Zzuerst 1978 ın Stockholm erschienene, 1981 in revidierter Fassung 1Ns Englısche

übersetzte Buch VO  3 Pıltz 1St 1n dıe Reihe der iımmer zahlreicher werdenden Werke
einzureıhen, die den philoso hıisch-, erziehungs-, sozıal- der kırchengeschichtlich In-
teressierten mıiıt Hıntergrun intormatiıonen un -materıalıen VEISOTSCH, die eiınem
vertietfteren un! (noch) besseren Verständnis der bekannten Hauptströmungen und
Prinzı ien des mıittelalterlichen Denkens beitragen. Pıltz konzentriert sıch iın seinen
Ausfü rungen VOT allem autf die Scholastik und versucht muit einer Fülle anschaulicher
Details dem heutigen Leser dıie damalıge Welt mit ‚eıner für alle gleichen ınneren Land-
schatrt‘ näherzubringen, ıh muiıt ıhren wichtigsten Bildungszielen und VOT allem mıiıt der
für alle Gebildeten gleichermaßen gültıgen un:! akzeptierten Terminologie für WwI1ssen-
schaftliche Analysen un! Kommunikatıion machen vgl } X)

Mıt raschen Zü werden 1m Kapitel CTihe Background, 1—51) die ınnovatıven
un zugleich STITrUu turıerenden Eintlüsse der Kırche auf die Entwicklung der europäl-
schen Kultur seıt dem usammenbruc des römischen Reiches bıs ZUuUr Frühscholastik
skizziert. Dıie Grundgedanken einzelner Kırchenväter werden dabel ebenso herausge-
N  . Hınblick autf ihren Eintflufß auf Form und Inhalt des innerkirchlichen Denkens
stellt un!: gewürdigt w1€ die Bedeutung des Mönchstums und der kırchlichen Institutio-

der des Autbaus des karolingischen Schuls Erläuterungen ZUTFC Funktion der
‚septem ıberales ZUT Interpretation ‚vierfachen Schriftsinns‘, ZU!rT liıterarı-
schen Produktion in den Klöstern der ZUr beginnenden systematischen medizinıschen
Ausbildung bereıiten die olgende intensıvere Behandlung der HOHGFEH Denkweisen 1N-
nerhalb der scholastıschen Philosophie VO  - Dıie Arıstoteles-Rezeption 1m Jahr-
undert steht 1m Mittelpunkt des Kapiıtels (The New Learnıng,  ‚en Logi 53 4123): Der Le-
SCI wiırd mıt Terminologie un! Struktur der arıstotelischen Logı un: Weltanschauung

gemacht und kann hand ausgewählter Abschnitte aus den Werken der großen
Theologen (etwa VO  $ Abaelard, Anselm VO Canterbury, Lombardus U:3:) den Er-
kenntnisfortschritt nachvollziehen, den der durch neUE Übersetzungen ermöglıchte di-
rekte Zugan ZU Gesamtwer. Arıstoteles eröffnete 1m Vergleich ZUTr bıs dahın be-

‚logıca vetus‘, der über Porphyrios und Boethius vermuiıttelten fragmentarısch
ebliebenen Rezeption. Den die Wiederentdeckung der arıstotelischen Philosophıe
egleitende Autbau der Universıiutäten behandelt gesondert das Kapitel Ihe Univer-

sıty Form an: Contents, 125—158). Die strukturelle Gliederung des Lehrkörpers
oder Grundmuster akademischer Lehre werden exemplarısch durch dıe Beschreibung
der Uniiversiıtäten VO  - Parıs un! Bologna erläutert und CS wiırd aufgezeıgt, dafß neben die
philosophischen und theologischen Lehrinhalte verstärkt eiıne theoretische un! prakti-
sche medi:zinısche Ausbildung trıtt. DDas umfangreiche letzte Kapiıtel (Scholasticısm:
the Masters and theır Schools, 159—260) hat wel Schwe unkte: Der eıl steht
1m Sınne Au ustinus noch ganz dem Aspekt der Eın eıt und gegenseıtigen FOör-
erun VO  3 1ssen und Glauben; als Grundla dienen kurze erweıse auft Bonaventu-

Albertus Magnus sSOWwIı1e ıne ausführlic Präsentation des Werkes VO Thomas3C
VO  w Aquın un! seıner arıstotelischen Basıs (D 1782189 Der zweıte eıl verdeutlicht
die zunehmenden, durch die erkenntniıstheoretischen Studien Duns SCOtus und Ock-
hams geförderten emanzıpatorischen Tendenzen In der Philosophie, die 1mM Jahr-
hundert ın den Grundla endis utatıonen der verschiedenen Schulen (vgl Realisten VS.

Nomiuinalısten) ımmer fensıc tlicher wurden.
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Aus philosophie- un: kirchengeschichtlicher Sıcht bringen die Ausführungen VO

Pıltz nıchts Neues; das uch hat uch 1Ur einführende Zielsetzun Auft die Schwie-
rigkeıten, in einem Band „the complexity of the medieval world learnıng“ vorzustel-
len, weıst der Autor 1m Vorwort selbst hın Dennoch darf gefragt werden, weshalb
zialgeschichtlich bedeutsame Faktor W1€e das Rıttertum oder die Kreuzzuge eben-
sowen1g Beachtung finden w1e€e die stischen Strömungen der Hochscholastık. Manch-
mal unterbrechen erläuternde Fınsc übe zusammenhängende Gedankengänge; hät-
ten m. E die beiden Abschnitte ber die Mnemotechnik 1m Ka itel ıhren logischen
Ort 1m vorhergehenden Kapitel ber das akademische Lehren Lernen. Im yanzcCcnh
1st ber die didaktisch ansprechende, sıch aut Wesentliches beschränkende, Simplıifizie-
rungch vermeidende und doch sıch verständlich machende Darstellung dieser nıcht
immer leicht vermittelbaren Thematıik en Neben der Einführung 1n dıe schola-
stische Terminologıe lıegt der Wert dieses Buches in der Darbietung der ausführlich
kommentıierten un!: interpretierten Materialien begründet, die zıiemlich Nau die Hält-

des Werkes beanspruchen. Pıltz, der Dozent für Lateın der Uniiversität VO  3 UpPp-
sala/Schweden 1St, hat nıcht 1Ur Texte Aus zeitgenössischen, medizinıschen und phılo-

hischen Lehrbüchern estellt, sondern hat VOTr allem Holzschnitte und
Skızzen zusammengetragen, die bereıts dem mittelalterlichen Studenten bzw. Dozenten
als Lehr- der Anschauungsmaterial dienten. Gerade deswegen dart mıiıt Recht gesagt
werden, die Ziele des Buches „arousıng interest 1in only few 3.SPCCT.S of medieval
culture“ un „presenting SOTINC of the MOST important elements in the educational ideals
of the eriod and the terminolo that W as sed deal with them (1X, voll erreicht
siınd uch dem Verlag 1St für 1e sorgfältige, großzügige, mMıt lateinıschen Margına 1ien
sSOwı1e chronol iıschen Tabellen und Index versehene Ausgabe danken, wenngleıch
angemerkt wer mu{fß, da{fß 11140l sıch eıne deutlichere TIrennung 1m Schriftbild 7W1-
schen dem durchgängıigen ext und längeren Zıtaten bzw Bildkommentaren wünschte.
Abschließend möchte der Rezensent eıne Übersetzung 1Ns Deutsche TI C da mıit
diesem Buch anschauliche Zugange ZVerständnıiıs der Philosophıe und gemeinbiıl-
dung 1M Mittelalter erötftnet un die neuzeıtlichen Rationalısmus un Skeptizısmus VOT-

bereitenden Denkhaltungen erhellt werden.
Bonn Heinz-Jurgen Joppiıen

Retormatıon
Joseph Lortz: Diıe Retormatıon ın Deutschland. Unveränderte Neuausgabe

(6 Auflage), mıiıt eınem Nachwort VO Peter Manns. Freiburg ı.B (Herder) 1982
Zweı Teile 1n eiınem Band eıl 43 / . Teıl 11 391 S., Ln 55 A
Es 1st sehr verdienstlich, dafß diese ekannte Untersuchung des namhatten katholi-

schen Kirchenhistorikers Joseph Lortz (1887—1975), die erstmals 939/40 erschienen
ist, 7 A Lutherjahr 1983 1U 1n Auflage erscheint. Di1e beiden Teıle der
sprünglich zweibändıgen Originalausgabe sind jetzt eınem Ban: vereınt. Der LOrtZ-
Schüler Peter Mannss, der zugleich Nachfolger 1im Amt des Direktors des VO  S Lortz
begründeten Maınzer „Instıtuts tür Europäische Geschichte“ ISTU, hat eın umfangreiches

dieser unveränderten Neuausgabe auf denNachwort: SSOFTZ,; Luther und der Papst
Seıten 353—2391 des zweıten Teıles beigegeben. Dafß gerade Manns diese Ausgabe
un! dieses Nachwort verantwortet, 1St sehr begrüßen Denn Manns ist den
Lortz-Schülern derjen1ge, der meısten Interesse der Hıstorie und den hıstor1-
schen Tatsachen 1n allen seınen Veröffentlichungen gezeıgt hat, w1e Ja Lortz gerade
uch 1n der vorliegenden Untersuc den „historischen nn ( > SC Nhun:  daPeter Manns schon VOT Jahren 1ın seıner ero1St. Es se1 hier daraut hingewıesen,
fentlichung: „Luther-Forschung heute“ (Steiner Verlag, Wiesbaden auft gC-
SCH Pesch und Ebeling, die beide unhistorisch VO Ansatz der Dilthey’schen
Hermeneuti dıe Deutungen über die Tatsachen stellen, ZUXT Verteidigung der Hıstorie


